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Die Affäre Zagurſki. 


Seit einigen Tagen 
afkegung. Der { 
Ser Pilſudſtis während des Maiaufſtandes, ift 
ite verf 
uus Preſſe, um die Behauptung auf⸗ 
beiannte daß die Regierung den General aus un⸗ 
einge en Gründen beſeitigt habe, und die Regie⸗ 
wor preſſe behauptet, daß der General ſein Ehren⸗ 
Man gebrochen hat und ins Ausland geflohen iſt. 
amgehlſ icht von einem polniſchen Fall Daudet, da 
botnife nach Mitteilungen des ſozialiſtiſchen „Ro⸗ 
dune der General von Offizieren mit falſchen 
fei 0 aus dem Gefängnis entführt worden 
volle arheit iſt jedenfalls über dieſes geheimnis⸗ 
ſchaheit ich winden nicht zu erlangen und die Un⸗ 
die 1 der Regierungspreſſe gibt Anlaß genug, 
ſchiedenſten Verſtonen zuzulaſſen. 


Berry metal ‚Bagurfli wurde wegen angeblichen 
bald Ben in ſeinem Reſſort als Fliegergeneral 
5 Wil em Maiumſturz im Antokolgefängnis 
hüllun na feſtgeſetzt und trotz verſchiedener Ent⸗ 
ſollte 175 fand gegen ihn kein Prozeß ſtatt. Nun 
dieſem 5 ſich bei Pilſudſki ſtellen und wurde zu 
Zweck am Sonnabend aus dem Gefängnis 
Offizieren aus Wilna abgeholt. Er dam 
arſchau an, gab ſogar ſein Gepäck ab 
Prager in Begleitung der Offiziere nach der 
milie b worſtadt, wollte aber nicht zu feiner Fa⸗ 
dieem Hor er nicht ein Bad genommen hat. Zu 
Ehren weck verließ er das fragliche Auto gegen 
fügun ort, daß er ſich jederzeit Pilſudſli zur Ver⸗ 
dude diele, nachdem ihm am Bahnhof mitgeteilt 
Diengt aß Pilſudſti in Kaliſch weile und er erſt am 
fernung empfangen werden könne. Seit der Ent⸗ 
daß 18 zum Bad ift Zagurſti verſchwunden, ohne 
egi u bisher eine Spur hat entdecken können. 
abe unge 
Belange 


und fuhr 


blätter wollen wiſſen, daß der General 
Gepäck am Bahnhof durch einen Mit: 
tend men hat abholen laſſen, welches nur unbedeu⸗ 
etwag an und feit dieſem Zeitpunkt weiß niemand 
milch beſtimmtes zu ſagen. So wird wenigſtens 
kotz g ehauptet, während die nationaliſtiſche Preſſe 
die 9. Onfisfationen die Gerüchte verbreitet, daß 
gierung den General „beſeitigt“ habe. 
Armes gurſti, als General aus der öſterreichiſchen 
bibente ervorgegangen, war durchaus nicht eine 
Kehle Perſönlichkeit, die ſolche Geheimniſſe 
verſchi igen würde. Möglich iſt es ſchon, daß er 
fa it ene Geheimniſſe weiß; denn ſonſt hätte er 
lafen cht ſolche Verfehlungen zuſchulden kommen 
muß wie dies in ſeinem Reſſort geſchah. Man 
Rp; Mer in Betracht ziehen, daß es Unregel⸗ 
bra teiten waren, die den General ins Gefängnis 
auf gel und durchaus nicht ein Racheakt, weil er 
dun eiten der Gegner Pilſudſkis beim Maiauf⸗ 
ihn d „ Warum bisher kein Verfahren gegen 
die Rechbeführt wurde, iſt nicht zu ermitteln geweſen, 
ſchtspreſſe hat wiederholt dunkle Andeutungen 
t und die Befreiung des Generals Zagurſki 
mert. Die Sache umlleidet ein gewiſſes Duns 
5. um man gerade den Tag gewählt hat, da 
den Amtsſtellen bekannt war, daß Pilſudſki 
und warum man den General entließ, 


Aus 
kuh rechnet zu einem Bad, welches der General 


Genſogut zu Hauſe nehmen konnte, und warum 


das 
epäck ausgerechnet am Bahnhof verblieb. 
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Polens Getreidepolitik. 


Die Großgrundbeſitzer wollen die zu erbauenden großen Getreideſpeicher dem 
Getreideexport anpaſſen. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


Die Sachverſtändigenkommiſſion zur Ausarbeitung 
eines Planes zur Erbauung von Getreide ſpeichern hat 
einen diesbezüglichen Plan bereits fertiggeſtellt und 
dem Präfidium des Miniſterrats zur Beftätigung über⸗ 
wieſen. Obwohl die Regierung offiziell über den 
eigentlichen Zweck dieſer vorgeſehenen Maßnahmen 
nichts verlauten ließ, nimmt man an, daß diefelben zur 
Anlegung großer Getreidereferven dienen ſollen. 


Wie aus den intereffierten land wirtſchaftlichen 
Kreiſen verlautet wird, ſtellen die Großgrunoͤbeſitzer 
Bemühungen an, um dieſe Getreideſpeicher einem 
Export des Getreides nach dem Auslande anzupaſſen. 
Es iſt anzunehmen, daß diefe Gelüſte der Großgrund⸗ 
beſitzer von der Regierung abgewieſen werden, denn 
ſollte denſelben ſtattgegeben werden, fo würde man 
ja gerade das Gegenteil von dem erreichen, was mit 
der Erbauung der Getreideſpeicher beabſichtigt wor⸗ 
oͤen war. 5 

Die Groß grunoͤbeſitzer dürften in ihren Anſprüchen 
eine ſtarke Stütze in dem Lanowirtſchaftsminiſter 
Nie zabytowſki haben, der es bereits im vergangenen 
Jahre Jo gut verftand, dem Großgrundbefis den Säckel 


Aus dieſen letzten Handlungen des Generals geht 
hervor, daß ſeine Fluchtpläne bereits in Wilna 
gereift waren, beziehungsweiſe im Antokol⸗ 
gefängnis und daß die Offiziere ſich beſonderer⸗ 
weiſe ihres Auftrages entledigten. Ein 
Ehrenwort eines feſtgeſetzten Generals allein 
kann noch nicht genügend Gewähr bie⸗ 
ten, daß es auch ehrlich gemeint iſt. Es wäre 
verfehlt, das „Geheimnis Zagurſki“ mit der Affäre 
Daudet zu vergleichen, wenn auch verſchiedene 
Umſtände dafür ſprechen. Aber das Geheimnis 
kann nur die Regierung ſelbſt löſen, wenn ſie klar 
und offen der Oeffentlichkeit mitteilt, welche Motive 
zu einer Vorführung Zagurſkis bei Pilſudſti zu 
grunde lagen und ob es zutrifft, daß Zagurſki ein 
Geheimnis bewahrt, an welchem die Regierung ein 


Intereſſe hat. 


Keine Spur von General Zagurſti. 


Die die Nachforſchungen nach dem verſchwundenen 
General Zagurſki führenden Behörden find zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß die von General Zagurſki 
hinterlaſſenen Spuren bzw. die von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen gemachten Angaben zu keinem Reſultat geführt 
haben. Infolgedeſſen wartet die Gendarmerie ab, was 
die nächſte Zeit bringen werde, und hält weiterhin alle 
Wege unter Aufſicht. Man hofft dennoch, dem General 
in nächſter Zeit auf die Spuren zu kommen. 


Entlaſſung höherer Beamten 
der Zollwache. 


(Von unſerem Korreſpondenten.) 


In letzter Zeit haben verſchiedene Funktionäre der 
Grenzzollwachen in verſchiedenen in⸗ wie auch in aus⸗ 
ländiſchen Zeitungen gegen die von der Regierung be⸗ 
abſichtigte Beſetzung der weſtlichen Grenzen des Landes 
durch den Grenzſchutzkorps Stellung genommen. Es 
wurde eine Untexſuchung durchgeführt, in deren Folge 
mehrere Beamte der Zollwache, die als ſchuldig befun⸗ 
den wurden, entlaſſen wurden. Unter anderen wurden 
entlaſſen der Inſpektor der Zollwache in Myslowic, 
Zdzislaw Sofda, der Inſpektor in Tarnowſka Gora, 
Pawel Klyſek, ſowie der Oberkommiſſar der Zollwache 
Siegfried Guszka. 


zu füllen, wodurch der Staat einer gefährlichen Kriſe 
ausgeſetzt wurde. 

Hoffentlich wird ſich die Regierung die kataſtro⸗ 
phale Getreidepolitik des Landwirtfhaftsminifters nicht 
wieder aufwerfen laſſen, denn bereits vor einigen 
Wochen hat der Finanzminiſter in einer Erklärung aus⸗ 
oͤrücklich feſtgeſtellt, daß die Paffivität der Handelsbilanz 
nur durch die verkehrte Getreldepolitik der Regierung 
verurſacht wurde. 


Ein Geſetz über die Induſtrieſtatiſtit. 


Mie aus Parſchau berichtet wird, wied in 
nächſtee Zeit ein Geſetz in Sachen der Jaduſteie- 
ſtatiſtiß herausgegeben werden. Der Text dieſes 
Sojekes iſt vom Miniſterrat bereits beflätigt worden. 
Nach dieſem Gaſetz find alle Indufteieunfernehmen 
verpflichtet, dem Statiſtiſchen Amt eine Reihe von 
Infoemationen über den Stand des Unternehmens 
einzuſenden. So muß Bericht über die Höhe der 
Produktion, die Sahl der beſchäftigten Arbeiter, dio 
ktochniſchen Einrichtungen, über die Dorräte ufſw. 
eeſtattet werden. 


| Korfanty — einer der Agenten. 


Die bobannte Kaliſchor Node Pilſudſbie, welche 
ſich hauplfächlich gegen die ſogenannten Agenten 
feemder feindlicher Mächte wandte, dio im Innern 
des Landes gegen den eigenen Staat arbeiten, erhält 
in dem oberſchleſiſchen Organ „Polſza Sochodnia“ 
einen aufſehenerregonden Kommentar. Während 
Pilfudſbi einerlei Namen nennt, behauptet die „Sa- 
chodnia“, daß damit boſonders Korfanty gemoint 
ſei, der durch Boftachung mit deutſchem Geld der 
ſchlimmſte Derräter geworden ſol. 


Blutiger Kampf zwiſchen Offizieren 
und Chauffeuren in Przemysl. 


Lemberg, 16. Auguſt (AW). Der „Wiel 
Nowy“ bringt eine Meldung aus Przemysl, nach wel⸗ 
cher das Stadtzentrum von Przemysl am 15. d. M. 
der Schauplatz blutiger Zuſammenſtöße zwiſchen Offi⸗ 
ieren des 1. Tanfregimenis und Chauffeuren der 

utodroſchken geweſen iſt. Die Geſchichte hatte folgen» 
den Hergang: In den Abendſtunden verließ eine Gruppe 
höherer Offiziere des 1. Tankregiments in ſtark ange⸗ 
beitertem Zuſtande das „Grand Cafe“ und begab ſich 
nach dem Halteplatz der Autodroſchken. Der Regiments⸗ 
kommandeur wandte ſich an einen der Chauffeure mit 
der Forderung, alle Offiziere in ſeinem Auto mitzuneh⸗ 
men. Der Chauffeur war bereit, die Offiziere abzu⸗ 
fahren, bemerkte jedoch, daß er alle nicht mitnehmen 
könne, da das Auto alle Offiziere nicht faſſen kann. 
Den vollſtändig betrunkenen Oſſizier reizte dieſe Ant⸗ 
wort des Chauffeurs, ſo daß er dieſen mit Schimpfwor⸗ 
ten überſchüttete. Als der Chauffeur darauf reagierte, 
ſchlug der Regimentskommandeur dieſem ins Geſicht. 


Dem angegriffenen Chauffeur kamen ſeine Kolle⸗ 
gen von den anderen Autodroſchken zu Hilfe, während 
für den Kommandeur die Offiziere Partei ergriffen. Es 
entſpann ſich nun eine allgemeine Schlägerei. Als die 
Offiziere ſahen, daß fie den kürzeren werden ziehen 
müſſen, zogen fie ihre Bajonette hervor und zogen ſich 
gegen die Reformationskirche zurück, wo fie an der 
Kirchenmauer eine Art Poſition einnahmen. 

Der Kampf dauerte eine längere Zeit und bald 
verbreitete ſich die Kunde davon in der ganzen Stadt. 
„Am Kampfplatz erſchien eine Polizeiabteilung wie auch 
eine Abteilung Militär und der Staroſt. Nur mit 
Mühe gelang es, die verbiſſenen Kampfhähne ausein⸗ 
anderzubringen. Auf beiden Seiten find mehrere Vers 


wundete zu verzeichnen, die nach einem Krankenhaus 
geſchafft werden mußten. 

er Leiter des Korpsbezirks Przemysl, General 
Galica, der ſich auf den Manövern außerhalb von 
Przemysl befand, iſt auf die Nachricht von den blutigen 
Vorfällen hin, ſofort in Przemysl eingetroffen, um die 
Unterſuchung ſelbſt zu beaufſichtigen. 


Vier Polen in Litauen zum Tode 
verurteilt. 

Kowno, 16. Auguſt (Pat). Vom Kriegsgericht 
in Kowno wurden vier Polen wegen Spionage zum 
Tode verurteilt, während eine Frau zu 4 Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt wurden. 


Die lettiſch⸗litauiſche Annäherung. 


Riga, 16. Auguſt (Pat). Außenminiſter Cielens 
fährt morgen nach Kowno, wo er mit dem litauiſchen 
Minifterpräfidenten und Außenminiſter Waldemaras 
zuſammentteffen wird. 


Am 13. November Neuwahlen 
in Danzig. 


Danzig, 16. Auguſt (Pat). Der Termin für 
die Wahlen in den Danziger Senat wurde auf den 
13. November feſtgeſetzt. 


Die Berfaffungsfeier der Kinder. 
Severing für die großbeutſche Republik. 


In der Kinderrepubliß Sefamp bei Kiel, wo 
mehrere hundert Kinder der SKınterfreunde, unter 
ihnen auch Wiener Role Fallen, in einem großen 
Zuger vereinigt find, ſpeach Soveeing bai der Oer: 
ſaflunge feier. Er gab jeiner beſonderen HERE: dar- 
über Ausdruck, daß auch Kinder aus Daulſchöſter⸗ 
reich an dee Darfafjungsfeier feilnehmen; er ſagte: 
„Damit feid ihr dee Geſchichto vorausgoeilt. Der 
Teaum von Groß doeutſchland, der im großen 
Fes Leben nicht zur Wirklichkeit werden Bann, 
oi euch iſt er zur Tat geworden.“ Mor Winter, 
dor Peäſident der Kiaderrepublib, dankte Sevoring 
für die warmen Woele, die. er für Geoßdeutſchland 
gefunden hatte. Ein Kinderſprechchor ſprach einige 
Morte aus der Dorfaſſung. 


Die Folgen der ſiebenjährigen Folter. 
Vanzetti irrfinnig geworden? 


Neuyork, 16. Aug uſt. In Boſton wird das 
Gericht verbreitet, daß Vanzetti dem Itrſinn verfallen 
ſei. Bereits vor zwei Wochen wurden bei ihm die 
erſten Merkmale der Krankheit feſtgeſtellt und Vanzetti 
in die Gummizelle geſchafft. Vor zwei Tagen ſoll er 
einen ſchweren Nervenanfall erlitten haben. Die 
Krankheit wird der durch den Hungerſtreik erfolgten 
Ueberſpannung der Nerven zugeſchrieben. Die 
amertkaniſchen Behörden halten dieſe Tatſache ſtreng 


geheim. 1 


24ſtündiger Proteſtſtreil der Neuyorker Arbeiter 


London, 16. Auauſt (AT E). In Verbindung 
mit dem herannahenden Termin der Hinrichtung Saccos 
und Vanzettis am 22. d. Mis. haben die Neuyorker 
Arbeiter beſchloſſen, einen 24ſtündigen Proteſtſtreik zu 
organiſieren. Trotz des polizeilichen Verbots haben die 
Arbeiter verbände für dieſen Tag zahlreiche Verſammlungen 
und Manifeſtationen angekündigt. 


Die Folgen von Genf — ein neues 
Wettrüſten zur See. 


Waſhington, 16. Auguſt. Der Mißerfolg 
der Genfer Konferenz ſcheint ſich nunmehr doch auf das 
Budget der Vereinigten Staaten auszuwirken. Das ſelbe 
ſteht nämlich eine weſentliche Vermehrung der Aus⸗ 

aben für die nationale Verteidigung vor. Das Ge⸗ 
amtbudget übertrifft um ſechzehn Millionen Dollars 
das urſpünglich von Coolidge vorgeſehene Max mum 
von 3300 Millionen. Während bisher Coolidge zahl⸗ 
reiche Sh ffsneubauten verhinderte, werden jetzt die 
Summen für ſämtliche ſeitens des Kongreſſes genehmigte 
Schiffs bauten ins Budget eingeſtellt. Nicht nur der 
Bau von acht 10 000⸗Tonnen⸗Kreuzern iſt nunmehr 
vorgeſehen, ſondern auch die Moderniſierung der 
Schlachtſchiffe „Nevada“ und „Oclahoma“. Außerdem 
iſt ein fünſſähriges Flugzeugprogramm vorgeſehen, nach 
dem 1000 Flugzeuge für die Marine und 1800 für die 
Armee gebaut werden ſollen. Weitere Summen wer⸗ 
den für die Entwicklung der Handelsſchiffahrt reſerviert. 


Vor Torſchluß. 
Griechenland führt die Todesftrafe wieder ein. 


Sondon, 15. Auguft. Nach einer Meldung 
aus Athen hat die griechiſche Koglerurg noch bor 
ihrem Kückleitt beſchloſſen, die Todssftrofe wieder 
einzuführen. 
daß durch die milde Behandlung der Verbrecher 
Deren Tätigkeit überhandgenommen habe, 


Dloſer Beſchluß wird damit bogrüadet, 


ede Peithnrnitm« 


Die „Bombe“ im Kloſett. 
Das Londoner Bombenattentat — ein Schwindel! 


Hor einigen Tagen wurde von einem Bomben. 
anſchlag ia der Londoner Antkorgeundbahnſtation 
Aldwych borichtet. Das hat ſich nun cl» ein plum- 
por Schwindel berausceitellt und die Geſchichte 
ift wohl typiſch für dae Suſtandekommen von auf- 
geragten Sonſatione meldungen im Suſammenhang 
mit der Erregung, dio in don loßten Tagen in der 
ganzen Welt wogen des Schechlals Sgccos und 
Daazettis goherrſcht hat. In Wahrheit handelt es 
um einen Scherz eines ale Spaßmacher befannten 
Londoner Kaufmanner, der ſich nach der L>ktüre 
dor Schauarberichfe dor S tungen über die „Anar- 
chiſtonaltentato“ in Amarıda den Spaß machen wollte, 
zu ber ſuchen, wis London auf eine „Bombe“ reg 
gieren würde. Ee nahm alſo eine leere Schuh; 
wich sſchachtel, den Inhalt dreier Revolver. 
palronen, verfertigto doraus eine „ Höllanwaſchine“ 
und zündete die Lunts im Kloſott der Antergeund⸗ 
bohnſtation an. In ging er auf den Perron, um 
zu ſehen, was geschehen würde. Die Station war 
um dieſe Seit foft leer, es gab einen geoßon Keoch, 
und die zwei e'rzigen anweſenden Pofjagiere erzäbl⸗ 
ten nachher Wunderdivge über die Gewalt der Ex- 
ploſion. Dieſe Geſchichten fanden donn natürlich 
ihren Weg in dio Preſſe und ins Ausland. 


Tſchangkaiſchek zurückgetreten. 
Vor einer Einigung zwiſchen Hankau und Nanking. 


London, 16. Auguſt. In einem Rundſchrelben 
„An das chineſiſche Volt“ teilt General Tſchangkaiſchek 
feinen Rücktritt von feinem Poſten als Generalilfimus 
der Nanking⸗Armee mit. Tſchangkaiſchek hat bereits 
am Sonnabend unter Bedeckung einer 450 Mann 
ftarfen Leibwache Schanghai mit einem chineſiſchen 
Dampfer verloſſen, mit dem er ſich nach Ringpo begibt. 
Wie der „Times“ Korreſpondent aus Schanghai be 
richtet, wurde der General, der wegen ſeiner Niederlage 
in Schantung und Kiangſu ſein Preſtige innerhalb des 
von ihm geführten Kuomintanpflügels verloren hatte, 
durch eine am Freitag in Nanking ftattgefundene Partei⸗ 
konferenz zum Rücktritt gezwungen. 

Durch den Rücktritt Tſchangkaiſchels iſt in China 
wiederum eine vollkommen neue Lage geſchaffen wor 
den. Einer Wie dervereinigung der beiden Flügel der 
Kuomintang dürften kaum noch nennenswerte Hinder, 
niſſe entgegenftehen, da in der Nanking⸗Regierung nach 
dem Rücktritt Tſchanokaiſcheks die hankaufreundlichen 
Elemente wieder ans Ruder kommen dürſten, während 
anderſeits in Hankau die Säuberung von allen revolu- 
tionären bolſchewiſtiſchen Elementen jetzt durchgeführt 
zu ſein ſcheint. 

Gleichzeitig mit Tſchangkaiſchek iſt der größte Teil 
der Miniſter der Nanking⸗Regierung zurückgetreten, ſo 
daß nur noch 4 Minſſter verblieben find. Die Reſidenz 
der früheren Regierung wurde von einem Miılitärret 
eingenommen, dem alle einflußreichſten nationaliſtiſchen 
Generale beigetreten ſind. 


London, 16. Auguſt (AT ). Nach dem Rück⸗ 
tritt Tichangkaiſchels wird die Führung der Südtruppen 
in China dem General Fengjuſtiang zufallen, 
deſſen Vertreter in Nanking bereits eingetroffen iſt und 
in den Militärrat eintreten wird. 


Tagesnenigkeiten. 


Droht Lodz ein Generalſtreik? Am 15. d. M. 
iſt der Termin abgelaufen, bis zu dem der Verband 
der Arbeiter in öffentlichen Wohlfahrtsanſtalten eine 
Antwort auf ſeine Wünſche hinſichtlich einer Lohn⸗ 
erhöhung und Normierung der Aubeits bedingungen er» 
halten ſollte. Geſtern teilte der Arbeits loſenfonds 
der Verbandsleitung mit, daß die Berüdfihtigung 
dieſer Wünſche von der Warſchauer Direktion abhänge. 
Auch der Magiſtrat hielt in dieſer Angelegenheit eine 
Sitzung ab, da auch die Arbeiter anderer Unternehmun: 
gen die Abſicht haben, Lohnforderungen zu ſtellen. Für 
morgen iſt eine Sitzung der Verwaltung des Verbandes 
der Arbeiter in Wohlfahrtsanſtalten angeſetzt, in der 
die bisher eingelaufenen Antworten beſprochen und 
über eine weitere gemeinſame Lohnaktion Beſchluß ge⸗ 
faßt werden ſoll. 

Der Lohnkampf der Straßenbahner. Wie 
wir erfahren, iſt für Freitag, den 19. d. M., eine 
Sitzung der Verwaltung der Straßenbohngeſellſchaft 
anberaumt worden, in der die Angelegenheit der Zu⸗ 
lage für die Straßenbahner zur Sprache gelangen 
fol. Am Sonnabend wird die Direktion der Stroßen⸗ 
bahngeſellſchaft die Angeſtellten der Straßenbahnen 
von dem Beſchluß der Verwaltung benachrichtigen, 
wobei die Zulage vom 14. d. M. an gerechnet werden 
wird. (b) 

Gewerbezeugniſſe für Reisende. Die Fi⸗ 
nanzämter haben ein Schreiben der Kammer über die 
Gewerbeſcheine für Reiſende erhalten. Jeder Angeftellie 
und ſogar Eigentümer eines Unternehmens muß, wenn 
er ſich auf die Reiſe begibt, um Waren zu verkaufen, 
unbedingt einen Gewerbeſchein zum Handel an ver⸗ 
ſchiedenen Orten aus kaufen. Wenn ein Angeſtellter 
befugt iſt, Beſtellungen auf Waren ſeiner Firma aufzu⸗ 
nehmen und zu dieſem Zwecke nur Proben mit auf die 
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Reiſe nimmt, ſo iſt er verpflichtet, einen Gerwerbeſc 
der 7. Kategorie für privaten Handel auszukaufen. 0 
Nüdftäudige Immobilienftenern. Cine Hi 
lich vorgenommene Kontrolle der Eingänge an 5 5 
bilienſteuern hat ergeben, daß die Rückſtände in er 
und in der Wojewodfchaft recht beträchtlich find, name 
lich an Steuern für die Jahre 1925 und 1926. 
Präſes der Finanzkammer hat daher angeordnet, 1 
gegen die ſäumigen Steuerzahler energiſch vorgegaſen 
und die Steuern eventuell zwangsweiſe eingefilt 
werden ſollen. (E) it 
Weiter große Geldknappheit. Die ſeinen 
von der Bank Polſti beſchloſſene Distontoeinjcränlili 
wirkt ſich immer ungünſtiger auf den Geldmarkt m 
Neben dem Warſchauer hat auch der Lodzer Geldmil 
unter dem erhöhten Zinsfuß des Privatdis fonis je her 
leiden. Trotz des Erloſſes der Regierung, welcher 3 
Diskontſatz über 2 Prozent monatlich als Wuche de | 
erkennt, werden im Privotverkehr nur ſolche We de 
mit 3 Prozent monatlich diskontiert, die als vob 
einwandfrei angeſehen werden lönnen, ſonſt mel 
bis zu 6 Prozent monatlich verlangt und ange 
großen Geldknappheit auch gern gezahlt. ft 
Silberne Hochzeit. Am heutigen Tage DAN, 
der Trikotagenmeiſter der Firma Reich, Herr 1 
Siebeneichler, mit feiner Ehefrau Emilie geb. Wolff 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. — Auch wir gratullekel, 
Die Krankenkaſſe kauft ein Gut bei Tus nr 
Da der Transport von Lebensmitteln für das Gut 
torium in Tuszunek mit großen Schwierigkeiten ME 1 
den iſt, entſchloß ſich die Krankenkaſſe das Gut Tue, 
net Poduchowny zu kaufen, das dem Fiskus gehn 
Die Verhandlungen mit dem Landwirtſchaftsminſſtene 
befinden ſich auf gutem Wege. Größere Sch wier kein 
bietet der Umſtand, daß das Gut verpachtet! 1 t 
daß der Vertrag erſt nach 8 Jahren abläuft, . 
Krankenkaſſe hat daher Verhandlungen mit dem Pi 5 
angeknüpft, um ihn zum Verzicht auf den Verttag 
bewegen. Das Gut umfaßt vier Hufen. (R) $ 
Erſtes großes Barteigartenfeft der 2.8.00 
Wie bereits im Anzeigenteil angekündigt wurde, ft in 
am kommenden Sonntag im Seilerihen Gatten 
Konſtantynow das erſte allgemeine Barteigartenftllär 
D. S. A. P. ſtatt, das auf Grund eines Beſchlu up 
Parteibe hörden alljährlich in einer anderen Ortsnt# en 
veranftaltet werden wird. Dieſe Feſte nerjolgen nes 
Zweck, die werktätige deutſche Bevölkerung unſeres 1 en. 
enger zuſammenzuführen und die Einigkeit zu feſliſ m 
Für das Feſt am Sonntag iſt ein großartiges Progtege⸗ 


vorbereitet, das der Größe und Bedeutung biejef per 
anſtaltung' entiptehen fol. Sämtliche Octsgn e 
werden auf dieſem Feſte vertreten ſein. Der e 


ur 
vorſitzende wird eine große Anſprache über die Bed 1 
tung der Organiſation und der Juſan menarbe fr 
deutſchen Werktätigen halten. Die näheren 
heiten des Programms find in der Anzeige & 
zeichnet. 

Die polniſch⸗ruſſiſche Grenze gelpertt 
folge der zunehmenden Verbreitung der Tholen e 
Sſowjetweißrußland hat die polniſche Regierung d 
Grenze ſperren laſſen. Die polniſchen Grenzpoſten aug 
angewieſen, jeden Verſuch zu illegaler Ueberſchu e, 
der Grenze mit den ſchärfſten Mitteln zurückzun en 
Das Warſchauer Miniſterium des Innern dene ere 
alle Zeitungsnachrichten über das Auftreten der C0 
in Oftpolen. Es handelt ſich bei den gemeldeten m 
krankungen nicht um die aſiatiſche Cholera, ſondern 
die viel leichtere Form der Cholera Noſtra. we 

Ein Lodzer Kaufmann von Banditen el⸗ 
bendig begraben. Die Lodzer Polizeibehörde „pe 
hielten geſtern die Nachricht von dem tragiſcht Jäger 
des 28 Jahre alten Lodzer Kaufmanns Schmul Are 
wohnhaft in der Ogrodowa 8, der Banditen zun mare 
gefallen war. Jäger war am 4. Juli mit Teri net 
nach der Provinz Poſen gefahren, wo er im Kemp ul 
Gebiet auf den Dörfern die Ware abſetzte. Am en ar 
traf er im Dorfe Domanin feinen Couſin, dem ‚fat 
zählte, er habe bereits einen Teil der Ware ve 
und beſitze 230 Zloty. Nach dieſem Zuſamment ſchl 
verloren ſich ſeine Spuren. Die Lodzer Polizei 
ſich mit der Kempener Polizei in Verbindung, golf, 
wortete, daß ſie keinerlei Nachrichten von den die 
mann habe. Erſt am vergangenen Freitag 1 
Nachricht aus Kempen ein, daß die Leiche lch 
Mannes ausgegraben worden ſei, der wahre 
Banditen zum Opfer gefallen war. Bei dem wude 
find keinerlei Dokumente gefunden worden. Es "rau 
ſofort die Familie Jäger in Kenntnis geſetzt, w fach 
die Schweſter und eine Bekannte des Kaufmann, in 
Kempen fuhren. Obwohl die Leiche ſich beit doch 
völliger Auflöſung befand, konnte die Schweſte auch, 
ihren Bruder erkennen. Bald darauf gelang es d 
der geheimnisvollen Angelegenheit auf den Grune 
kommen. In der Nacht vom 7; auf den 8. d. = nel 
der Bauer Paſtuszek im Dorfe Oſtrowiec bei ART 
von Banditen überfallen worden, die mit vorgehal ud 
Revolvern in ſeine Wohnung eingedrungen ware en 
die Herausgabe des Geldes verlangt hatten. U un 
jedoch der Bauer mit den Einbrechern verhandelte“ m 
der Knecht zum nächſten Polizeipoſten gelaufen de 
hatte den Ueberfall gemeldet. Zwei Banditen w. 3 
verhaftet und ins Kempener Gefängnis eingeliefe id 
den Wohnungen der Verhafteten wurden mehrete 1 el, 
Waren gefunden, deren Herkunft ſich jedoch nich ae 
mitteln ließ. Am Tage nach ihrer Einlieferung belg pe 
jedoch der Gefängniswärter ein Geſpräch der elfe 
Banditen, während deſſen ſie ſich von einem Ue 
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22 
kan Sue daen hatte 
ich das agu dieſer Reiſe als Tänzerin auftrat. 


Traini 
11 
Töhäng ie 


U Trubetzkoy ſpottete über 
ber es fing an, ihn zu reizen, die Freundin 
sic: Ex öffentlichen Bewunderung zu ſehen. 
rt Fein wenig von dieſen Begeiſterungsſtürmen in 
Fchluß der Abe und Chikago auf ihn ſelbſt, wenn er am 
Freundin 1 2 bende die von Blumenſpenden faſt erdrückte 
de 2 anten der Garderobe holte und durch den Schwarm 
fü Auße Bewunderer an ſeinem Arm zum Auto ent⸗ 
n A Agentenbriefen empfing Lyda auf der 
raus aus B wieder Brieſſendungen des Detektivbüros 
Spannung 1 5 Sie öffnete ſie ſtets mit beſonderer 
in Kalkutta heiner dieſer Briefe erreichte fie, expreß beſtellt, 
Als fie de a beim Diner im Splendid⸗ Hotel. Lyda erbleichte, 
Brief zun Brief las. Sie zitterte, Trubetzkoy bat, ihm den 
Türſt geber Lyda zerriß ihn in kleine Fetzen. Als der 
Schreibens bre, Verſtörung ſah, fie bat, ihn den Inhalt des 
ſchroff ſich wiſſen zu laſſen, da es ihm Kummer mache, jo 
leben aufn won allem ferngehalten zu ſehen, was ihr Er⸗ 
Warten 1 77 5 teilte ſie nach einigem Grübeln mit, Werner 
10 an Sohn jei in Krummhübel zur Welt gekommen. 
ibetzkoy begriff nicht ſogleich. 
te denn?“ fragte er (fie ſprachen ſtets polniſch zu⸗ 
„Er wird kaun doch nur Dr. Hewalds Sohn ſein.“ 
Aber Dokto türlich als ſolcher gelten Vor der Welt. 
Nachtonn or Hewald iſt ſeit Jahren ſchon zu krank, um 
Bae haben. Dieſer Knabe iſt Werners Sohn. 


Ich weiß es 


zUnd das erregt dich iv? . f m 

gt dich Pa \ f zur We 
gekommen it?“ dich ſo? Zu erfahren, daß er zur Welt 
Di 81 Firit Hatte das in recht bekümmertem Ton gejagt. 
auf, eilte ung jeiner Frage auf Lyda war ſeltſam. Sie ſyrang 
5 fer aus dem Sgal und ließ ſich den ganzen Abend nicht 
Türen ehen. Blieb in ihren Räumen hinter verſchloſſenen 
In 


auge de 


Bombay erkrankte Lyda plötzlich heftig. Die Aerzte 
uneins. Der eine ſprach von Malarfaerſcheinungen. 


kurz nach ſeiner ie durch die 


Aufnahmen ſieht 
Der ſcharfe Blick und die energiſchen Züge find 


Lodzer Volkszeitung 


— 


fangenenraum zpon Marmoroſch⸗Sziget. (Ungarn), 


A et Difiziere der polniſchen Legionen interniert worden war. 
——— 


ernſt. 


hatte die Kranke in ein Klinik bringen laſſen. 
von ihrem Bett. 
Wartenburgs Sohn. 
und ſeiner Frau. 
Wehrte ſich gegen Hewald, der ihn ihr entreißen wollte. Erſt 
die Morphiumſpritze endigte dieſe Qualen. 

Trubetzkoy ſah mit Bangen, wie alle dieſe Dinge, von 
denen er Lyda ſo gern hätte löſen wollen, ſie im Tiefſten 
noch immer einnahmen und beſchäftigten. 

Ihr durchtrainierter, junger Körper überwand dieſen 
Angriff; nach heftiger Kriſe ſetzte raſch ſortſchreitende Ge⸗ 
neſung ein. 
ſchwung im Verhältniſſe Lydas zu ihrem Freunde zu be⸗ 
wirken. 
wieſen, daß die Dankbarkeit der Geneſenden endlich jetzt in 
herzlicherem Zuneigen ſich kundtat. 
Jetzt endlich fühlte er, 
liebte ihn. 
ihr, die nicht mehr duldende Opferung war — nein, leiden⸗ 
ſchaftliche Hingabe. 
kommen, Lyda doch noch für eine Ehe zu gewinnen. Trubetz⸗ 
koy war klug genug, ſeine Argumente nicht aus Gefühls⸗ 
gründen zu ziehen. 


Mittwoch, den 17. Auguſt 1927 


Zu Pilſudſkis Aufenthalt in Kaliſch. 


„Polen — das Volk von Idioten“ 
Aus Pilſudſkis Rede in Kaliſch. 


Die von Marſchall Pilſudſki auf dem 
Legioniſtenkongreß in Kaliſch gehal⸗ 
tene Rede, in der er in außerordent⸗ 
lich ſcharfer Weiſe die Führer und 
das polniſche Volk kritiſterte, hat in 
der geſamten Preſſe Ablehnung ge⸗ 
funden, natürlich mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Blätter, die alles ſchön und 
gut finden, was Pilſudſki jagt oder 
tut. Obwohl wir bereits Stellung 
zu der Rede genommen haben, ſo 
können wir nicht umhin, nachdrück⸗ 
lichſt darauf hinzuweiſen, daß das 
polniſche Volk niemals die Tragödie 
ſeiner ſelbſt geweſen iſt. Die Tra⸗ 
gödie des polniſchen Volkes waren 
oft diejenigen, die ſich als ſeine 
Führer betrachteten. Die 
Anſicht, daß jemand, der nicht die 
Größe eines anderen kritiklos aner⸗ 
kennt und verherrlicht, unklug und 
böſe ſei, iſt ſehr gewagt, und das 
um ſo mehr, wenn dabei ein Einzel⸗ 
ner oder mehrerer Einzelperſonen 
dem ganzen Volke gegenübergeſtellt 
werden. Dieſer Gefahr erliegen oft 
die Politiker, die das eigentline 
Maß in der Selbſtbeurteilung ver⸗ 
loren haben. Denn wenn ein gan⸗ 
zes Volk mit beleidigenden 
Worten beworfen wird, kann es 
nach einigem Nachdenken zu anderen 
Ergebniſſen kommen, und es wäre 
zum Schutz des eigenen Würdegefühls. 
Letzten Endes ſagt auch das Volk, 
wen es als Helden betrachtet, und 


es wird ſtets früher oder ſpäter 
dieſen Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen. Wenn ſich einzelne ſelbſt zu 


Helden machen, dann hätten wir oft 
ſonderbare Helden. Ja, wir fragen 
uns ſogar: Kann es eine Ehre ſein, 
einen großen Menſchen unter lauter 
kleinen darzuſtellen? Es gibt zwei 
Arten des Verhaltens gegenüber dem Volke: die eine 
Art wird von allen großen Politikern und Volks⸗ 
führern angewandt. Sie ſprachen von der Größe 
und dem Stolz der eigenen Völker; und zeigten 
oder zeigen ihnen würdige Ziele. Die andere Art 


Das Fieber ſtieg auf bedrohliche Grade. Trubetzkoy 
Wich nicht 
In ihren Phantaſien ſprach Lyda viel von 
Kämpfte um ihn mit dem Dr. Hewald 
Schrie gellend, der Knabe gehöre ihr. 


Die Krankheit wich nicht, ohne einen Um⸗ 
Trubetzkoy hatte ſich bei Lydas Pflege ſo treu er⸗ 


Der Fürſt war beſeligt. 
dieſe Frau war ſein, hing an ihm, 
Jetzt zum erſten Male fand er Zärtlichkeit bei 
ihm der Zeitpunkt ge⸗ 


Jetzt ſchien 


Rein praktiſche Erwägungen jollten 


Loda zu dieſem Schritt bewegen. 


Er hielt ihr dieſes vor: 
ſo jungfriſcher, körperlich geſtählter Menſch wie du, Lyda, 
an den Rand des Grabes gedrängt werden kann. Nun denke 
an mich. 
geſtammter Trägheit nicht im 
Widerſtande 


„Du haſt geſehen, wie ſelbſt ein 


Ich bin reichlich doppelt ſo alt wie du. In an⸗ 
geringſten zu beſonderem 


gegen Krankheitskeime gerüſtet. Ganz un⸗ 


trainiert, weil jede Art von Sport mir ſtets unbequem ge⸗ 


weſen iſt. > 
mich hinraffen. Sollte ich ſterben, jo würde es mich quälen, 
dich unverſorgt zurücklaſſen zu müſſen. Deshalb rate ich dir, 
jetzt endlich meine Frau zu werden.“ 


Wenn mich eine Infektion heimſucht, ſo wird ſie 


Trubetzkoy zweifelte 


nicht, diesmal ſein Ziel zu erreichen. 


Lyda: 


Er irrte ſich. Keinen Augenblick ſich beſinnend, antwortete 


„Igor, du ſtehſt mir jetzt ſehr nahe. Ich werde nie 


jetzt folgen. 
trifft, die dir im Falle deines Ablebens nicht geſichert er⸗ 
ſcheint, ſo haſt du es ja in der Hand, durch letztwillige Ver⸗ 
fügung mich zu verſorgen. 
wenn du es zu deiner Beruhigung tuſt, auch wenn ich nicht 
deine Frau werde, ſo ſoll mich das freuen. 

damit. Denn deine Geſundheit iſt gut. 

vierzig Jahren biſt du doch heute noch ein junger Mann.“ 


In Bombay brach das Paar die Weltreiſe ab. Die Aerzte 
hatten hierzu geraten und eine Nachkur für Lyda in einem 
Schweizer Höhenſanatorium empfohlen. Trubetzkoy ging mit 
ihr nach Caux. 
Anfang September, 
ſchloſſen, das kleine Schlößchen zu beziehen, das der Fürſt 
in Nizza beſaß. Hier verbrachten ſie viele Winter. Kreuzten 
im Sommer gern auf den Meeren 
Beſuchten gegen den Herbſt franzöſiſche Seebäder. Sie lebten 
in voller Harmonie. 
die raſch ſchwindenden Jahre Stetigkeit in Lydgs ehedem To 
leidenſchaftliches Weſen brachten. Wenn ſie auch noch immer 
in zeitlich großen Abſtänden ihre Berichte von dem Berliner 
Argusbüro empfing, To las fie dieſe mit Gelaſſenheit. 
ſchien, als ſchwänden 
gangenbeit. 

Fünfzehn Jahre waren jo in aller Ungetrübtheit hin⸗ 
gegangen. Der Fürſt zählte jetzt ſechsundfünfzig, Lyda drei⸗ 
unddreißig Jahre. N 
ſtand auf der Höhe ihrer voll gereiften Schönheit. 
jugendliche Schlankheit bewahrt. 
jeden 
gymnaſtik obauliegen, 

Nach einem EN in Wien äußerte Lyda den 
Wunſch, einige Frühjahrswochen 6 
über Krummhübel zuzubringen. Sie hatte lockende Proſpekte 
dieſes Hauſes geſehen. 


Marſchall Pilſudſki im Saale der Stadtverordnetenverſammlung von Kaliſch, 
wo ihm die Urkunde über die Erteilung des Ehrenbürgerrechts überreicht 
wurde. 


Ein Fenſter im Korridor des i in Marmorosz⸗Sziget. Hier ſtanden 
oft die Legioniſten, ſehnſüchtige! 


licke nach den Karpathen werfend. 


ſcharen? konnte. Das polniſche Volk, ein Volk mit 
großen Traditionen und großer Vergangenheit, 
wird nie das Gefühl der eigenen Würde verlieren, 
wenn es dafür ſorgt, daß ſich in die Pſychologie 
des politiſchen Lebens keine krankhaften Erſchei⸗ 
nungen einſchleichen, daß die Einzelnen des Volkes 
nicht das Maß der Selbſtbeurteilung lim Vergleich 
zu dem Werte verlieren, den das polniſche Volk 
darſtellte und immer darſtellen wird. 


Ich verlange da nicht. Aber 
Es eilt nicht 
Mit deinen einund⸗ 


Beim Abſchluß dieſer Kur, es war jetzt 
fühlten ſich beide reiſemüde und be⸗ 


an Bord ihrer Jacht. 


Trubetzkoy ſah mit Befriedigung, wie 


Es 


die drohenden Schatten der Ver⸗ 


Die Freundin 
Hatte 
Schloß ſich noch immer 
um ihrer Rhythmus⸗ 


Er war grau geworden. 
Morgen ſtundenlang ein, 


auf der Teichmannbaude 


(Fortſetzung folgt.) 


vergeſſen, wie treu du dich in meiner Kraukheit gezeigt haſt. 
Aber deine Frau kann ich nicht werden. Das liegt nicht in 
meiner Art. Ich kann lebenslängliche Verpflichtungen nicht 
eingehen. Denke mit keinem Gedanken daran, mich von dir 
zu löſen. In Freiheit kann ich bei dir bleiben. Aber heiraten 
— ich käme mir wie eingeſperrt vor. Mir iſt Freiheit Lebens⸗ 
bedürfnis. Ich brauche ſie nicht zu nützen, aber haben muß 
ich ſie. Wenn du, lieber Igor, auf ſolche Art dich beſcheiden 
willſt, ſo können wir lange Jahre noch beieinander bleiben. 

Das iſt um ſo ſicherer, als ich vorläufig keinen Drang 
mehr fühle, mich als Tänzerin herauszuſtellen. Du mochteſt 


65 
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= Hathreiners Kneipp Malz-Haffee!“ 


m nu 
bin aufgeklärt -— 
sagt Frau Sorgsam, „bei mir 
gibt es in der Familie nur noch 


Vereins + Deranfialiungen. 


Das Fahnenweihfeſt des Turnvereins 
„Aurora“. 


Am Sonnabend und Sonntag beging der hieſige 
Turnverein „Aurora“ das Feſt der Weihe ſeiner erſten 
Fahne. Das Feſt geſtaltete ſich zu einer impoſanten Feier, 
da bereits ſeit längerer Zeit in unſeren deutſchen Vereinen 
kein Fahnenweihfeſt begangen worden iſt. Der Turn⸗ 
verein „Aurora“ zählt mit zu den populärſten Sport⸗ 
vereinen unſerer Stadt. Blickt er doch auf ein 26 jäh⸗ 
riges Beſtehen zurück. Seine vor dem Weltkriege im 
Helenenhof und im Scheiblerſchen Garten in Pfaffendorf 
veranſtalteten Sportfeſte zählten ſeinerzeit zu den erſten 
und populärſten. Sie wurden ſtets von einem nach 
Tauſenden zählenden ſportliebenden Publikum beſucht. 
Und doch beſaß dieſer Verein bis dahin kein eigenes 
Banner. Der Wunſch ein ſolches zu beſitzen war ſchon 
ſeit einigen Jahren im Verein gehegt worden. Allein 
es traten ungünſtige Zeiten ein, ſo daß es nicht zur 
Anſchaffung einer Fahne kam. Dank der Rührigkeit der 
gegenwärtigen Verwaltung mit dem Präſes Herrn Leo⸗ 

old Neubert und dem Vizepräſes Herrn Nichard 
be an der Spitze iſt nun dieſer lang gehegte 
Wunſch verwirklicht worden. Die Mitglieder wurden 
zur Opferwilligteit angeregt und dank dieſer konnte 
eine ſchöne Fahne angeſchafft werden. Die Verwaltung 
hatte auch nichts unterlaſſen, um das Feſt würdig zu 
begehen. 

Am Sonnabend abend fand in der Turnhalle an 
der Zakontnaſtraße ein großer Kommers ſtatt, zu dem 
ſich außer dem feſtgebenden Verein die Abordnungen 
aller zum Feſt geladenen Vereine eingefunden hatten. 
Der Kommers wurde von der e Feuerwehr⸗ 
kapelle unter der Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Chojnacki mit dem Vortrage mehrerer gediegener Muſik⸗ 
ſtücke eingeleitet. Das langjährige Mitglied Herr Joſef 

Ehrzescianſti begrüßte zunächſt die Feſtteilnehmer 
in polniſcher Sprache, worauf das Ehrenmitglied Herr 
Engelbert Volkmann in deutſcher Sprache eine Be⸗ 
grüßungsrede hielt und den Werdegang des Vereins 
ſchilderte 
Nach dieſer Anſprache wurde vom Mitgliede Herrn 
Ewald Henn, den die Herren Wilhelm Ludwig und 
Guſtav Poſſelt begleiteten, die Fahne nach der Bühne 
getragen und vor den Feſtverſammelten enthüllt, worauf 
die Entgegennahme der Glückwünſche und Geſchenke 
erfolgte. Alle Gratulanten überbrachten dem feſtgeben⸗ 
den Verein ihre Wünſche und Geſchenke, und zwar: 
Fahnenbänder: die Patin Frau Pauline Schmidt, 
Herr K. Mielczarek, als 20 Jahre dem Verein angehören⸗ 
des Mitglied, der Präſes des Vereins Herr Neubert, 
Frau Neubert, Fräulein Schulz, Herr Wieder und das 
Ehrenmitglied Herr Häusler; Fahnenſchilder: Lodzer 
Sport⸗ und Turnverein, Gauverband, Lodzer Turn⸗ 
verein „Dombrowa“, Konſtantynower Turnverein, 
Lodzer Turnverein „Kraft“, Alexandrower Turnverein, 
Zgierzer Turnverein, Lodzer Turnverein „Eiche“, Lodzer 
Mufikoerein „Stella“, Lodzer Sportverein „Rapid“, 
Lodzer Geſangverein „Danysz“, Lodzer Meiſter⸗ und 
Arbeiterverein, Radogoszezer Turnverein, vom Mitgliede 
Herrn Berthold Stelzner und von der Nadfahrer⸗ 
ſektion des feſtgebenden Vereins. Außerden haben ge⸗ 
ſtiſtet: das Mitglied Herr Brückert den Fahnengurt, 
das Mitglied Herr Lenz den Fahnenſtock, und den 
d die Damen Olga Neubert, Marie Polaczek, 
uguſte Lipinſta und Olga Hill. Herr Emil Kapke aus 
Deutſchland überbrachte einen Glückwunſch vom Pom⸗ 
merſchen Sängerbund. Glückwunſchtelegramme übers 
ſandten: das in der Ferne weilende Mitglied Herr 
Scheller, der Lodzer Christliche Commisverein und der 
Lodzer Sportverein „Olympia“. Von der Sportvereini⸗ 
gung „Union“ war während des Kommerſes ein Schrei⸗ 
bein eingelaufen, daß dieſer Verein verhindert ijt, die 
Patenſchaft (2) anzunehmen. Den Feſtverſammelten 
konnte aber auch gleichzeitig die freudige Mitteilung 
gemacht werden, daß an Stelle der „Union“ der Gauver⸗ 
band der vereinigten Turnvereine der Wojewodſchaft 
Lodz mit ſeinem Präſes Herrn Oskar Dreßler jr. die 
Patenſchaft übernommen hat. 

Am Sonntag um 8½ Uhr morgens verſam⸗ 
melten ſich die Mitgleeder aller am Feſte beteiligten 
Vereine auf dem Uebungsplatze der „Aurora“ an der 
Kopernikaſtraße 64. Nachdem durch das Los die Reihen 
folge der Vereine im Feſtzuge entſchie den worden und 
dieſer ſich geordnet hatte, erfolgte um 9¼ Uhr unter 
den Klängen eines Marſches der Widzewer Feuerwehr⸗ 
kapelle und beim prächtigſten Sommerwetter der Aus» 
marſch nach den Gotteshäuſern. In der Heiligkreuz 
Kirche angelangt, vollzog Prälat Praſſe nach einer deut: 
ſchen und polniſchen Anſprache die Weihe der Fahne. 
Als Paten figurierten der Vorſitzende des Gauverban⸗ 
des, Herr Oskar Dreßler jr., der Vorſitzende des Lodzer 
Sport⸗ und Turnvereins, Herr Wilhelm Ludwig, und 
Frau Pauline Schmidt. Aus der Heiligkteuz⸗Kirche 
begab ſich der Feſtzug durch die Sienkiewiczſtraße nach 
der St. Johanniskirche, in der er um 11½ Uhr nach 
beendetem Hauptgottesdienſt einzog. Im Hauptgange 
der feſtlich beleuchteten Kirche hatten vom Eingange bis 
zum Altar Turner Spalier gebildet. Die Kirche war 
bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach den unter Orgel⸗ 
begleitung geſungenem Liede „Eine feſte Burg“ trat 
Konſiſtorialrat Paſtor J. Dietrich vor den Altar, vor 
dem die Fahnenträger mit den Fahnen und die Ver⸗ 
waltungen ſämtlicher am Feſte beteiligten Vereine Auf⸗ 
0 0 genommen hatten, und hielt zuerſt eine deut⸗ 
che und dann eine polniſche Anſprache. 
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Von der St. Johanniskirche begab ſich der Zug 
durch die Ewangelicka⸗, Petrikauer, Zamenhof⸗, Gdanſfa, 
Podlesna⸗ und Zakontnaſtraße nach dem bei der Turn⸗ 
halle gelegenen großen Turnplatz, wo er in Kreisſorm 
Aufſtellung nahm. Nach dem der Führer des Feſtzuges, 
Hert Volkmann, allen Vereinen für ihre Mitbeteiligung 
gedankt, wurde eine photographiſche Gruppenaufnahme 
aller am Feſtzuge Beteiligten gemacht, worauf dann 
die Fahnen unter den Klängen eines Zeremonialmar: 
ſches nach der Turnhalle gebracht wur den. Herr 
Dreßler dankte im Namen der Patenſchaft dem 
feftgebenden Verein für die Einladung zum Feſt und 
übergab die geweihte Fahne der Verwaltung des 
Turnvereins „Aurora“. Sie wurde vom Vizepräſes, 
Herrn Polaczek, entgegengenommen, der ſie dann 
der Turnerſchaſt des Vereins, und zwar dem Turnwart 
Herrn Lerch, übergab. Hierauf fand ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtatt. 

Schon in den erſten Nachmittagsſtunden hatten 
ſich in der Turnhalle Hunderte von Teilnehmern zur 
Hauptfeler eingefunden. Dieſe wurde mit dem von 
einem Zögling des „Aurora“ Vereins vorgetragenen 
Feſtprolog „Gut Heil!“ und dem von 4 Mädchen auf 
geführten Vortrag über die Bedeutung der Fahne ein⸗ 
geleitet. Sodann wurde von dem Zögling Kurt König 
ein Gedicht über die Bedeutung des Turnens zu Gehör 
gebracht. 

Sodann fand auf dem Sportplatze bei der Turn⸗ 
halle ein allgemeines Schauturnen der Turner des 
„Aurora“, Vereins; und einer Muſterriege des Lodzer 
Sport- und Turnvereins ſtatt. Alle Uebungen, beſon⸗ 
ders die unter der Leitung des Turnwarts Herrn Lerch 
von den Turnern und Turnerinnen ausgeführten 
Kunſtfreilbungen, wurden mit großem Beifall aufge⸗ 
nommen. 

Am Abend wurde in der Turnhalle von der dra⸗ 
matiſchen Sektion der Schwank „Sie kriegen ſich“ von 
Erich Scholl aufgeführt, der durch das gelungene Spiel 
aller Mitwirkenden viel Heiterkeit und große Beifalls⸗ 
bezeugungen auslöſte. Zum Schluß trat der Tanz in 
ſeine Rechte. Die Jünger Jahns erwieſen ſich durch⸗ 
weg alle als flotte Tänzer. Dem Tanze wurde bis zum 
Anbruch des Tages flott gehuldigt. 

Möge es dem Turnverein „Aurora“ vergönnt ſein, 


daß ſich unter ſeinem Banner recht vlele neue Mitglie⸗ 
der ſcharen, damit er noch weiter blühe e 
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Zgierz. Arbeitsloſenverſammlung. 
Am Montag abend fand in der Fabrik von Hoffmann 
eine Verſammlung der Erwerbsloſen ſtatt, die von der 
N. P. R.⸗Linken einberufen worden war. Auf der Ver⸗ 
ſammlung nahmen auch Vertreter anderer Barteien 
Stellung zu der Frage der Entziehung der Unterſtützun⸗ 
gen für einen Teil der Erwerbsloſen. Nach der Aus⸗ 
ſprache wurde eine Entſchließung angenommen, in der 
auf das ſchärfſte gegen die rigoroſe Verordnung des 
Arbeitsminiſters proteſtiert wird. Gleichzeitig wird der 
Magiſtrat aufgefordert, Notſtandsarbeiten in einem 
größeren Umfange durchzuführen, um auf dieſe Weiſe 
für die der Unterſtützung beraubten Arbeiter eine Ber 
dienſtmöglichkeit zu ſchaffen. (R) 

— Ein blutiges Vergnügen. Im Dorfe 
Lusmierz veranſtaltete der Bauer Antoni Rychlinſti ein 
Feſt, auf dem dem Alkohol reichlich zugeſprochen wurde. 
Die Folge davon war eine wüſte Prügelei, wobei 
Wagenrungen und Miſtgabeln eine Rolle ſpielten. Vier 
Perſonen wurden derart ſchwer verletzt, daß ein Zgierzer 
Arzt ihnen die erſte Hilfe erteilen mußte. Die Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. (R) 

— Geheimnis voller Tod. Die Zgierzer 
Einwohnerin Marja Wozniak, 27 Jahre alt, weilte am 
Montag bei ihren Verwandten in Proboszczewice. 
Kurz vor Mittag begab ſie ſich nach dem Garten ihrer 
Verwandten. Da die Wozniak nicht wiederkehrte, be⸗ 
gab man ſich auf die Suche. Man fand ſie im Garten, 
wo ſie auf der Erde lag, kaum noch Lebenszeichen von 
ſich gebend. Als der Arzt eintraf, konnte er nur noch 
den Tod durch Vergiftung feſtſtellen. Ob ein Selbſtmord 
oder ein Mord vorliegt, wird die weitere Unterſuchung 
ergeben. (R) 

Alexandrow. Feuerwehrtagung. Am ver⸗ 
gangenen Montag wurden hier vor einer zahlreichen Zu⸗ 
ſchauerſchar Wettübungen der Feuerwehrmannſchaften des 
Alexandrower Rayons abgehalten. Von den dazu ge⸗ 
ladenen Wehren waren die Mannſchaften aus Wola 
Grzymkowa, Mikolajow, Sokolow und Bruzyca Wielka 
erſchienen, welche in derſelben Reihenfolge ihre Geräte⸗ 
übungen vorführten. Nun gab die Schiedskommiſſion 
das Endergebnis der Wettübungen bekannt; demnach 
hatte die Feuerwehr aus Bruzyca Wielka den erſten 
und die aus Mikolajow den zweiten Preis erhalten. 
Nachdem noch der Inſtrukteur Kula und der Bürger⸗ 
meiſter Anſprachen gehalten hatten, wurde zur Wahl 
eines Feuerwehrkommandanten für den Alexandrower 
Rayon geſchritten. Zum Kommandanten wurde Herr 
J. Marcinowſti aus Alexandrow, zu deſſen Vertreter 
Herr Charemza aus Wola Grzymkowa gewählt. Dann 
wurde auf dem Ringe eine Muſterung der Mannſchaf⸗ 
ten abgehalten, worauf am Volks hauſe Probealarm ge⸗ 
blaſen wurde. Bei dieſer Gelegenheit zeichneten ſich 
einige Wehrmänner durch hervorragende Leiſtungen 
beſonders aus. Den Abſchluß dieſes großen Feuer⸗ 
wehrtages bildete ein Feſteſſen mit darauffolgendem 
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gemütlichen Beiſammenſein, auf welchem einige 4 . 
ſprachen und Toaſte gehalten wurden. — 
— Ein großes Wohltätigteitsfeſtſan 
am vergangenen Sonntag im hieſigen „Bolghymnie 
Garten ſtatt. Da der Wettergott an dieſem Tage w 
wollen der als je gefinnt war, nahm die ſes Feſt einen gil 
gen Verlauf und war gut beſucht. Die Geſangvete 1 
„Polyhymnia“ und „Immanuel“, der Turnverein ſo wie 
der evangeliſche Jugendverein hatten liebenswürdigerm f 
daran teilgenommen. Im Programm war außer Leden 
vorträgen, Glücksrad, Scheibenſchießen, Glücksangel 150 | 
Kahnfahrt eine große Pfandlottetie vorgefehen, vr 
welcher man für 1 31. ganz wertvolle Gegenftände 9 
winnen konnte. Nachdem P. Buſe die zahlreich ehe 
nenen Gäſte begrüßt hatte, wurde zur Erledigung de, 
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Programms geſchritten. Zuerſt ſang der „Bolghgmnig! b 


Chor unter Leitung des Dirigenten O. Luke das Lace 
„Das iſt der Tag des Herrn ...“, worauf der gemigch, 
„Immanuel“ Chor zwei ſchöne Lieder vortrug. 
folgten Uebungen des Turnvereins, welche vom 7. 
kum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde * 
Namentlich die Muſikbegleitung des eigenen Orcheſten 
unter Leitung des Dirigenten A. Krieſe gefiel @ ns |’ 
Nach den Uebungen fang der Chor des Jugendvete m 

zwei Lieder, worauf ein Kinderumzug in Szene ge 1% 

wurde. Die Muſik dazu lieferte das „Immannen, 


mung bis [pät in die Nacht hinein dauerte. Es it d. g 
erwarten, daß dieſes glänzend gelungene Felt -u; 
Kirchenkaſſe einen nennenswerten Betrag eingeblacht h ö 
Babianice. Beſtrafte Wechſel fäl 
Vor einiger Zeit war in das Spirituoſengeſchäft an 
Antonina Przybylſka in Pabianice ein junger MAT 
gekommen, der Schnaps kaufen wollte. Er erklärt n 
Ladeninhaberin, er habe in ſeiner Firma bei der 5 25 
Auszahlung anſtatt Bargeld Wechſel erhalten. Er u 
gab daraufhin den Wechſel in Höhe von 100 al. het 
empfing für die ganze Summe Schnaps. Als I) 
Zahlungstermin herankam, wandte ſich die Bıued 
an den Ausfteller, den Bauunternehmer Joſef 500 
der aber der beftürzten Frau erklärte, er habe zn 
Wechſel gar nicht unterzeichnet. Der Vorfall wurde 1 
Polizel gemeldet, die den jungen Mann, den 22 A 
alten Tadeusz Hans, und feinen Freund, den 21 Ja 
alten Edward Lauer verhaftete. Es ſtellte fich acht 
daß Lauer den Wechſel ausgefüllt und die Unter] 
des Joſef Hans daruntergeſetzt hatte. Vor Geri be 
kannte ſich Lauer nicht ſchuldig und erklärte, et ſolle 
nicht gewußt, welchen Zwecken der Wechſel dienen gel 
Hans hingegen bekannte ſich zur Schuld. Das 
des Lodzer Gerichts lautete für Hans auf 4 
und für Lauer auf einen Monat Gefängnis. 00 115 
Tom as zow. Arbeitsloſendemo fegen 
tion. Vorgeſtern ſammelten ſich vor dem hie die 
Magiſtrat Gruppen von Arbeitloſen an, die gegen 
teilweiſe Entziehung der ſtaatlichen Unterſtügung ats 
ſtrierten. Trotz der beruhigenden Reden der Dia — 0 
vertreter wollten die Arbeitsloſen ſich nicht zeiſtte 
ſo daß Polizei einſchreiten mußte. (E) vet 
Zyrardow. Unter dem Verdacht in 
Unterſchlagung von 13 tauſend Zloty we ud N 
Zyrardow die Eiſenbahnkaſſterer Antoni Dizewie 
Ludwig Kaſperka verhaftet. itt, 
Warſchau. Ein Ueberfall auf Polen 
ſcher Grundlage. Am Sonnabend wurden auf ich 
in Warſchau, Rawiaftr. 75, wohnhafte Feli Mie 
mehrere Schüſſe abgegeben, durch welche? ber 
verletzt wurde. Wie erklärt wird, iſt dieſer Mich 
aus politiſcher Rache verübt worden, wahrſchein lied 
einem Kommuniſten. Moscictt war tätiges Mitg 
der P. P. S. lenitl 
Krakau. Tödlicher Sturz. In M and 
fuhr ein Motorrad, das von einem gewiſſen Fol 
Sapicz geführt wurde, auf einen Wagen auf. D po 
gen waren ſchrecklich. Sapicz ſowie ſein Sozius, Sopich 
czan, wurden vom Motorrade geſchleudert, wobe 
ſo unglücklich ſtürzte, daß er auf der Stelle 
fand. L powczan teng ſchwere Verletzungen 
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


Kurze Nachrichten. A 
Ein franzöſiſcher Höhenweltreford rann 
Deutschland übertroffen. Mu 1000 Rd ce 
Nutzlaſt erreichte der Rekordflieger Steindorff in © amt 
mit einem Großflugzeug Nohrbach Nohland laut Del 
licher Feſtſtellung eine Höhe von 6860 Mete vol 
in franzöſiſchen Händen befindliche Weltrekalg er 
6550 Metern iſt mit dieſer Höchſtleſſtung um 3 
ter überboten worden. er 
Exemplariſche Strafe für einen g 
wucherer. Die auch in Italien herrſchende Wohnung, 
not hatte ſich ein gewiſſer Pietro Neroni 9 
gemacht. Für den Betrag von 3000 Lire mie hoe 
ſich ein mit ungeſunden baufälligen Baracken {ne ger 
Gelände und vermietete dieſe weiter an einzel 
milien zu Pteiſen, die ihm den zwanzigfachen el gl 
feiner eigenen Ausgaben einbrachten. Die Poliz 
fofort energiſch ein, und vom Gericht wurde Jetz J 
zu einer vierjährigen Verbannung auf eine kleine? 
und Stellung unter Polizeiauſſicht verurteilt. 
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Richtigkeit der Lehre nicht erſchüttert. Daß ſie es wirklich 


daraus, daß ſie in langen 


Beratungen ſich auch damit beſchäftigt haben, was man 
vorkehren müſſe, um ſelbſt von der Kataſtrophe des 
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Dr. med. 
8 ernſt meinen, erſieht man 
-St.Rlukow | 
Weltunterganges verſchont zu werden! 
8 zurückgekehrt. — 
2 Zierona 9. 


a einen jüdiſchen Kaufmann unterhielten. Sofart 
ae die beiden in ein Kreuzverhör genommen, wäh⸗ 
in we fie geſtanden, die Ware von ihren Be⸗ 
unten Wrobel und Skrzypek erhalten zu haben, die 
dendeinen Kaufmann in der Nähe von Kempen über- 
„en hatten. Wrobel und Skrzypek wurden gleichfalls 
erhaftet und geſtanden, am 7. Juli bei dem Dorfe 
„anin einen jüdiſchen Kaufmann überfallen zu haben. 
ie der Banditen faßte den Kaufmann an die Kehle, 
nei end ihm der andere mit einer Senſenſtange meh⸗ 
Sr Male auf den Kopf ſchlug, fo daß er das Be⸗ 
0 ein, verlor. Hierauf raubten ſie dem Ueberfallenen 
Zloty und 17 Stück Ware. Da der Ueberfall am 
ft ten Tage verübt worden war und die Banditen 
11 achteten, daß ſie der Schwerverletzte verraten könne, 
ihmen fie feine Perſonalausweiſe mit ſich und vers 
en den noch lebenden Kaufmann auf dem Felde. (1) 
Ne Docleſtmord eines Erwerbsloſen. Der in 
0 ombrowſtaſtraße 3 wohnhafte 27jahrige We claw 
= walczyt beging Selbfimord, indem er ſich vermittels 
0 Hoſenträgern im Abort erhängte. Der Lebensmüde 
1b Ki einem Jahre erwerbslos. Seine Bemühungen, 
u zu erhalten, verliefen erfolglos, fo daß er von 
Int fal beitsloſen Unterſtützungen fein Leben friſtete. 
dine ae der neuen Verorbnung des Arbeitsminiſters 
105 er der Unterſtützung verluſtig. Er ſah ſich dem 
RR ales preisgegeben. Und da beſchloß er, auf ſolch 
ae Meile mit feinem elenden Leben ein Ende zu 
Einſt n — Was wir vorausgeſagt haben, iſt blutiger 
mini geworden. Die rigoroſe Verordnung des Arbeits⸗ 
ſters fordert ihre Opfer. 
M e heutige Nachtdienſt in den Apotheken: 
W. Une; Petrikauer 193, E. Müller, Petrikauer 46, 
gielnt toszkowſki, Konſtantynowſka 15, K. Gärtner, Ce⸗ 
Nee 64, H. Niewiarowiti, Alexandrowſka 37, S. 
tele wicz, Stary Rynek 9. (R) 
fichte er Liebhaber im Eisſchrank. Eine Ge⸗ 
ne e, die ſich in Boccaccios „Dekameron“ gut aus» 
lla men würde, ift jetzt der Anlaß einer Schade nerſatz 
nich geworden, die ein Jüngling in dem oberöſter⸗ 
ſich ſchen Städtchen Wels angeſtrengt hat. Es handelt 
un die originelle Rache eines betrogenen Ehe⸗ 
. Ein Fleiſcher namens Hermann, der ſchon 
ein Ans fünfzig Jahre auf dem Buckel hatte, heiratete 
dem die haelches: jehr viel jüngeres Dorſmädchen. Nach⸗ 
1 ie Ehe einige Jahre recht glücklich geweſen war, 
und er auf den Verdacht, daß es zwiſchen ſeiner Frau 
Du einem hübſchen jungen Geſellen nicht mit rechten 
Maßen zugehe, und er beſchloß, ſich an dem jungen 
zum zu rächen. Zunächſt ſtellte er in feinem Schlaf; 
dafür deimen großen Eisſchrank auf, angeblich, weil er 
ei einen anderen Plotz hatte, und dann erklätte er 
barte ages, er müſſe zum Ochſenkauf nach der benach⸗ 
gen n Stadt gehen und werde erſt am anderen Mor⸗ 
n cht dederkommen. Aber er kehrte ſchon um Mittet⸗ 
Stimm zurück, ſah Licht im Schlafzimmer und hörte 
ging en, wie er erwartet hatte. Sein Rache durſt 
nde nicht ſo weit, das Paar in flagranti zu er⸗ 
90 da ſondern er klopfte nur laut an die Tür und 
baber 9 85 der Frau genügend Zeit, um ihren Lieb. 
ſich n den Eisſchrank, dem einzigen Ort, in dem er 
Ehemabergen konnte, zu verſtecken. Dann trat der 
ſche ann freundlich ins Zimmer, wie wenn nichts ge⸗ 
rad wäre, küßte feine Frau zärtlich und legte ſich zu 
floß nachdem er vorher den Eisſchrank ſorgfältig ver⸗ 
: un und den Schlüſſel an ſich genommen hatte. 
ſond unge Mann wagte nicht, ſich bemerkbar zu mochen, 
wagte blieb in dem eiskalten Verſteck und die Frau 
55 jet nicht, um den Schlüſſel zu bitten. Der Ehemann, 
eine Rache im wahrſten Sinne des Wortes gekühlt 
m 8 ſchlief den tiefen Schlaf des Gerechten. Und erſt 
Eis er Mittagszeit des folgenden Tages ſchloß er den 
mehr on auf und ließ den blaugefrorenen Liebhaber 
Klage ot als lebendig heraus. Dieſer hat nun eine 
ge wegen Freiheits beraubung angeſtrengt. 
Ein Kongreß beſchließt den Weltunter⸗ 
In Paris tagte in der letzten Woche ein ſelt⸗ 
15 Kongreß, der der ſogenannten Adventiſten Nord⸗ 
er 8 ernſter und würdiger Männer, die ſich mit 
Natu eobachtung der verſchiedenſten Erſcheinungen der 
us d und des menſchlichen Lebens beſchäftigen und 
Zulu en Ergebniſſen ihrer Forſchungen Schlüſſe auf die 
N 1 0 der Welt und des Menſchengeſchlechts ziehen. 
raf dingen Tagen ernſter Beratungen verkündete der 
da ident der Geſellſchaft als Reſultat des Kongreſſes, 
10 alle Teilnehmer ausnahmslos darin einig ſeien, 
nahen Weltuntergang als ſicher anzu⸗ 


Nehmen, und es wurde auch ein Beſchluß gefaßt, in 


dem das feſtgelegt wird. Sie ſchließen auf den Welt⸗ 
ergang aus den verheerenden Sturmkataſtrophen, die 
bunoster Zeit ſo häufig aufgetreten ſind, aus Verſchie⸗ 
dull der Witterungsverhältniſſe, der zunehmenden 
u aniſchen Tätigkeit, dem Auftreten von Meteoren 
Be fie jagen, nicht zuletzt auch aus den ſchweren 
die „len Wirren der Zeit. Die Sekte der Adventiſten, 
die m Jahre 1831 gegründet wurde, hat immer ſchon 
Ter nahe Wiederkunft Chriſti prophezeit. Daß die 
ae die ſie dieſem Ereignis wiederholt geſetzt 

en, nicht ſtimmten, hat ſie in ihrem Glauben an die 
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Das Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Zentrum der D. S. A. P. 


hatte am Sonntag im Park „Sielanka“ eine große 
Schar werktätiger Deutſcher herbeigelockt. Man war 
gekommen, um in der ſchönen Natur die Sorgen des 
Alltags für ein paar Stunden zu vergeſſen, was auch 
der Zweck vieſer Veranſtaltung geweſen iſt. Und dies 
iſt in vollem Maße gelungen. Jung und alt freute ſich 
über den ſchönen Sonnenſchein, und als gegen Abend 
gleich einem böſen Omen drohende Gewitterwolken auf⸗ 
zogen und einen gußartigen Regen niedergehen ließen, 
konnte diefer im Programm nicht aufgezeichnete Eingriff 
des Wettergottes die Stimmung nicht beeinträchtigen. 
Man blieb trotzdem noch lange Zeit beim gemütlichen 
Plaudern beiſammen und fühlte ſich wohl im Kreiſe 
Gleichgeſin nter. 

Das vielfeltige und intereſſante Programm zeugte 
von einer ſorgfältigen Vorbereitung des Feſtes ſeitens 
des Feſtkomitees. Den Reigen der Darbietungen er⸗ 
öffnete der Männerchor der feſtgebenden Ortsgruppe 
mit dem Liede „Heut ift heut“, worauf der Stv. Rein: 
hold Klim die Feſtanſprache hielt. Redner begrüßte 
zunächſt im Namen des Orts vorſtandes Lodz, Zentrum 
die zahlreich Erſchienenen und ſprach den Mitwirkenden, 
insbeſondere den Turnern vom Lodzer Sport- und 
Turnverein, den Dank für die aktive Teilnahme am 
Feſte aus. Er forderte die Jugend auf, ſich von dem 
geradezu zur Manie gewordenen Fußballſpiel abzuwen⸗ 
den und ſich mehr der edelſten der Sportarten, dem 
Turnen, zu widmen. Auch wies Stv. Klim in feiner 
Rede auf die Beſtrebungen der Reaktion, neue Kriegs: 
wirren heraufzubeſchwören, hin, und forderte die An⸗ 
weſenden auf, ſich zuſammenſchließen, um dieſen Kriegs⸗ 
gelüſten geſchloſſen entgegentreten zu können. Hierauf 
brachte der Männerchor in einer ſchönen Vollendung 
„Die wilde Rofe* mit einer Soloeinlage zu Gehör, 
welches Lied bei den Zuhörern großen Beifall fand. 
Auch das als Zugabe gebrachte Lied „Aus der Jugend» 
zeit“ war recht innig vorgetragen und gefiel jehr. Eine 
gute Leiſtung bot auch der gemiſchte Chor mit dem 
Vortrag der Lie der „Wan derſchaft“ und „O gönne mir 
den Frühlings traum.“ Beide Chöre haben durch ihren 
Auftritt bewieſen, daß bei tüchtiger Uebung recht an⸗ 
ſehnliche Erfolge zu erzielen ſeien, und beide Chöre 
dürften in ihren Leiſtungen verſchiedenen Lodzer Ge⸗ 
ſangvereinen nicht nur ebenbürtig ſein, ſondern um 
vieles übertreffen. Ein großes Verdienſt fällt hierbei 
dem Leiter dieſer Chöre, Herrn Stefan Effenberg, zu. 
Die Arbeiterſchaft von Lodz kann jedenfalls ſtolz auf 
dieſe Sängerſchar fein. Eine angenehme Ueberraſchung 
waren die turneriſchen Darbietungen einer Turnerriege 
des Lodzer Sport- und Turnvereins. Unter Leitung 
des Turnwarts, Herrn Fulde, brachten die Braven am 
Reck wie am Barren jo ſchöne Leiſtungen zuwege, die 
die helle Begeiſterung eines jeden Freundes eines ge⸗ 
ſunden Sports hervorrufen mußten. Hoffentlich wird 
ſich die Zahl der Freunde des Turnſports durch dieſes 
Werbeturnen vergrößert haben. Eine Frauenriege der 
Ortsgruppe Lodz Zentrum führte gymnoſtiſche Uebungen 
vor, die von dem Beſtreben, die Körperpflege zu fördern, 
zeugten. Außer dieſen Vorführungen wurde den Erſchie⸗ 
nenen viel Abwechflung geboten. Das Glücks rat erfreute 
ſich eines regen Zuſpruchs. Auch am Stern wie am 
Scheibenſchießen war die Beteiligung recht groß. König 
im Sternſchießen wurde Sty. Filbrich durch Verloſung, 
Vizekönig wurde E. Kurtz. Den erſten Preis im Scheiben ⸗ 
ſchießen errang Jende Artur (Konſtantynow) mit 35 
Punkten, den zweiten und dritten Sende Bruno (Kon- 
ſtantynow) mit je 33 Punkten. Die Juxpoſt wurde von 
der Jugend ſtark in Anſpruch genommen und manch 
einer erhielt einen ulkigen Scherzbrief zugeſandt. Ein 
ſchönes Gartenkonzert lieferte Kopellmeiſter Chojnacki 
mit feinen Getreuen, die frohe Stimmung hebend. 


15. Staatslotterie. 


5. Klaſſe. — 6. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


5000 31. auf Nr. 88623. 

3000 31. auf Nr. Nr. 63251 104712. 

2000 31. auf Nr. Nr. 79546 92166 102706; 

1000 31. auf Nr. Nr. 36015 44591 48671 51316 84935 


93495. 

600 31. auf Nr. Nr. 5511 7627 12395 16555 16703 27657 
38287 39524 44228 44871 49 66 55074 56877 737 82 82446. 

500 31. auf Nr Nr 3735 4701 5109 7975 11865 13180 
23978 24872 25203 32245 41807 42734 46169 48:08 57018 65771 
69577 70451 76500 81840 87410 95781 98036 100053 

400 31. auf Nr. Nr. 750 2563 2705 5720 8394 16660 
18189 21449 21928 23748 23830 24633 24741 26783 28 66 31461 
31957 32 52 32991 34192 35571 86877 88644 39540 396: 6 39987 
40235 40456 45870 48 09 49360 51995 53941 54111 54271 54274 
57032 58691 62216 62877 65423 68289 70532 71485 77030 77456 
19306 82310 82675 86017 86389 82798 87537 90660 96417 98269 
99681 100.90 101066 101107 102604. 


Spott. 
Der neueſte Stand der Ligameiſterſchaft. 


Der vergangene Sonntag brachte im Reiche wie⸗ 
derum ſenſationelle Ergebniſſe. Ueberraſchend wirkte 
das Unentſchieden des Thorner Sportklubs mit dem 


Am Scheinwerfer. 


Ein vergeßlicher Retter. 


Die der junge Mann ſo daſtoht und ſcheu zu 
feinem Richter hinblinzelt, berſucht man verger ene, 
feine Gedanken zu erraten. Iſt es eine Träne, dio 
im Augenitintel blißf, oder blitzt nur der rollende 
Argıpfel beim Spähen nach einem wohlwollenden 
Oerſtehen des Richters? 

Der Argellagte ift 25 Jahre alt. Elend und 
Sorge haben deulliche Spuren an ihm hinterlaſſen 
und man berſucht, feinen Angaben Glauben zu 
ſchenben. Er gina die Straße entlang ohne Swech 
und Siel. 

In Burzen Abſtänden zam Straßenbahn auf 
Straßenbahn und jedesmal fliegen fatte Menſchen, 
die eilig einem beſtimmten Siel zue lten, aus und ein. 
Wieder hatte die Straßenbahn einen Teil ihrer 
Fahrgäfte gewechſolt, der Schaffner gab das Ab- 
jahrtsſignal, da fürzte eine junge Dame noch ſchnell 
zum Ausgang des Wagens, und während dſeſer ſich 
in Bewegung ſoßte, ſprong die junge Dame, allen 
Oerboten ob ſolchen Loichtſinns trotzend, auf die Siroßr. 

Der Angsllante ſah kommen, was kommen 
mußte, denn die junge Dame bildete Beine Aus- 
nahme ihres Geſchlechtes: mit bonſcquenter Hart- 
näcigkeit ſpeingt ein großer Prozentſatz aller Frauen 
berbehrt bon einer in Fahrt befindlichen Stroßenbahn 
ab, die junge Dame natüelich auch. 

Mit einam gowalligen Satz war der Ange hlagto 
neben der Dame, da war's auch ſchon geichehen, 
balb hielt er fie, halb ſand fie hin. Nicht nur dee 
Se ider florſtrumpf war futſch, nein, das wärs außer 
einer peinlichen Situofion leicht zu boheben geweſen. 
aber der raſſige Knöchel der jungen Dame muß in⸗ 
folge des Sprunges irgendwie jeine Stab lität ein- 
gebüßf haben, denn ein allerliobſtes „Bu l“ enifuhe 
den Eirfchrof geſtrichenen Lippen. 

Man muß dem Magoblagtan Glauben ſchenzen, 
wenn er behauptet, in diefem Augenblick ſei es über 
ihn gobommen, er wiſſe houte nicht wie, Ee fühlte, 
er müſſo die Dame mit Liebe und Sorgfalt um⸗ 
hegen, Hilfe leſſten. Er geleitete die junge Dame 
zur Band und befreite fie von dan vielen leinen 
und großen Päckchen, wobei unerllärliherweile ein 
kleines handliches Paket in feiner Recktaſche 
Platz fand. Led glich in der Aufregung und Ser- 
freuung will er gehandelt haben, und wer die junge 
ale Seugin erfhienene Dome ſie ht, wird ihm Glau- 
ben jchenßen möſſen. 

Den Dank der Dame abweilend, empfahl fich 
der Angeklagte bald mit den beſten Wünſchen der 
Ganefung. Doch ein Poliziſt rief ihn zurück, denn 
die junge Dame vermiß le ein Päckchen, und ein freund ⸗ 
licher Spaziergänger bewies ihr, daß die Aunabmp, 
das Päckchen fei in der Sſraßenb ahn geblieben, 
falſch ſei. 

So dam der hilfsbereite junge Mann vor den 
Richter. Man war der Anſicht, daß die „Oergeß⸗ 
lichkeit“ mit einem Monat Gefängnis gejühnt ſei. 

Was dem Bleinen Dorfall aber einen bitteren 
Nochgeſchmack gibt, iſt der Umftand, daß in dem 
Päckchen drei Paar ſaldene Schlüpfer und eine Tube 
Haulcreme waren. Was wollte der junge Mann 
mit den delisiöfen Dingen? Man wied jagen, er 
halte dan Inhalt nicht gebannt, aber ich bitte Sie, 
welchem Manne zittert nicht die Hand. wenn er jo 
olwas anfaßt? Alio... Ritar do. 
— . . ö. Ä — 


oberſchleſiſchen Meiſter Ruch. Weiter konnte die Poſe⸗ 
ner Warta über den Tabellenreiter Wisla einen ſenſa⸗ 
tionellen Sieg buchen. Die Krakauer mußten daher 
die Spitze an den I. F. C. (Kattowitz) abtreten, der am 
Montag den T. K. S. 5:2 (2:1) verdient ſchlug. 
L. K. S. konnte ſeine Poſition durch den Sieg über 
Warszawianka bedeutend verbeſſern. Touring: Club 
ſpielte in dieſer Woche nicht um die Ligameiſterſchaft 
und mußte daher wieder eine Stufe abſteigen. Zur 
beſſeren Orientierung dient unſeren Leſern die nad» 
ſtehende Tabelle: 


2 Tore 

N S S S S8 8 

Vereine E 3 8 8. ng 5 

1. I. F. C. 17 13 — 4 50 24 26 
2. „Wisla“ 17 12 1 1 56 1 
3. „Pogon“ 16 10 2 4 46 24 22 
4 E 8. 17 8 2 7 5 8 
5. „Ruch“ 17 7 41 6 
6. „Legja“ 171 8 49.218 
TR RS: 171 18 DESBB 
8. „Warta“ B T7 280210 
9. „Polonia“ 168 5 6 5 36 42 16 
10. Touting: Club 16 6 3 7 30 35 15 
11. „Czarni“ 17 5 3. 9 81 9 13 
12. „Hasmonea“ 15 3 4 8 25 44 10 
13. „Warszawianka“ 17 4 1 12 26 50 9 
14. „Jutrzenka“ 17 ͤ 12 28 18 7 

Gewerkſchaftliches. 


Die Sektion der Neiger, Scherer, Andreher und 
Schlichter. Heute, Mittwoch, den 17. Auguſt, Sitzung des Feſt⸗ 
ausſchuſſes. X 

Das Lokal der Handweber befindet ſich Reitera 19. 
Sprechſtunden jeden Sonnabend von 5—7 Uhr. 


7 


mn 


Zr VIE 


Heutſche Sozlaliſtiſche Arbeltsparte! Polens 


Lodz⸗Zentrum. Vorſtandsſitzung. Mittwoch, den 
17. d. M., 7 Uhr abends, findet im Parteilokale, Petrikauer 109, 
eine Vuchenndsſigung zwecks Abrechnung vom Feſte ſtatt. Die 
Anweſenheit ſämtlicher Vorſtandsmitglieder iſt unbedingt erfor⸗ 
derlich. Der Vorſitzende. 

Lobz⸗Süd. Da einige Vorſtandsmitglieder an den Vor⸗ 
ſtandsſitzungen nicht teilnehmen können, da ſie Schicht arbeiten 


Dede 


4 


für die 


„Lodzer Volkszeitung“ 
ist Mitarbeit am Aufstieg des werk- 


tätigen Volkes!!! 


Ausmarſch um 1.30 Uhr nachmittags ſämtlicher Ortsgruppendelegationen und der Mitgliedſchaft mit den 

nach dem Feſtplatz. — Anſprache des Parteivorſitzenden über die Bedeutung der e und der 

Männerhöre und der gemiſchten Chöre des Jugendbundes ſowie Einzelvorträge der 

2 10 e ir U 25 Arnd 15 Au 9 Pe: Se ER: Eu 1 95 845 1 5 
ord: 1) » Dieterlauf, eitſprung, 3) Hochſprung, 4) Kugelſtoßen, peer⸗ oder Dreiſprung. — Gartenkonzert der bekaunten Kapelle . 2 

unter Leitung des Kapellmeiſters Chojnacki. — Pyramiden am Abend bei bengaliſcher — Tanz auf dem Podium. 


Scheibenſchießen für Damen und Herren. — Hahnſchlagen. — Glücksrad. — Kinderumzug. — Reich⸗ 
Die Rolle des Wirtes hat die Konſtantynower Ortsgruppe übernommen. 


ſc alu bereits von 8 Uhr morgens an geöffnet. Für die Rückfahrt der Beſucher iſt Sorge getragen durch Ein⸗ 
der Hauptvorſtand der D. S. A. P. 


beſchicktes Büfett. 


Beginn des Feſtes 2 Uhr nachmittags, doch iſt der ſchöne Garten für 


t 


um eine 
ſomit heute, Mittwoch, den 17. d. M., 
Tomaſchow. 


tatt, 


okale ſtatt. 
Montag abends im Parteilokale ſtatt. 


s können ſich noch 


Jugendbund 
der D. S. A. B. 


ſangſtunde 


— 


Briefbaſten. 


Vorſtandsſitzung. 
Tatar der Ortsgruppe finden jeden Donnerstag abends im Par⸗ 
e 


— Muſikſektion. Die Muſikübungsſtunden finden jeden 
— Männerchor. Die Geſangſtunden der Geſangſektion 


De jeden 7 und Freitag abends im Parteilokale ſtatt. 
angesluſtige an dieſen Tagen melden. 


Lodz: Zentrum. Gemiſchter Chor. Die nächſte Ger 
ndet Donnerstag, den 18. Auguſt, ſtatt. 


A. W., Pabianice. Der Coupon ift aus der Anzeige 
zu ſchneiden und an die Verlagsadreſſe in Warſchau zu ſenden. 


—— — ! ͥ —r˙— R ——— — 


und die Si ungen immer . Bie mice orte wird die Sitzung 
oche verſchoben. Die nä bs Vorſtandsſitzung 


ndet 
Die Vorſtands⸗ 
Belgien 
London 


Neuyork 
Parts 


Holland 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 9.911 
12. Uugult 13. Auguſt 12. Auguſt 1 
—.— 124.51] Prag 26.51 28.51 
358.63 358.50 Zürich 172.46 1615 e 
43.47 43.48 | Italien 48.72 WR 
8.93 8.93 | Wien 12600 12846 
36.06 35.05 


Auslandanstierungen des Zeig | —_ 
Am 13. Auguſt vurben für 199 Zloty gezadltı : 1 
571-1, 


London 43.50 Fanzig 

Zürich 68.00 | KUus zahlung auf 715 

Berlin 46 76 47.15 Warſch au 57.511 

Auszahlung auf Wilen, Sheds 79.1277 
Warschau 46 90— 11.10 gantnoten 79.05 —19 
Kattowitz 46.90 47.10 Prag 877 
Voſen 46.90—47 10 


verleger und verantwortlicher Schriflletter: Stv. g. Al. 


Druck: J. Baranowſkl, Lodz, Petrikauer 109. 


Im Programm: 


altung von Sonderfernzügen. 


Alle Parteimitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu dieſem großen Parteifeſte ein 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen wir die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine teure, inniggeliebte Gattin, unſere treuſorgende, herzensgute Mutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſine 


Pauline Rättig gb. Löffler 


nach langem mit Geduld ertragenen Leiden am Dienstag, den 16. d. M., um 6½ Uhr 


früh, in Gott ſanft entſchlafen iſt. 


Die Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen findet am Donnerstag, den 18. 
d. M., nachmittags 4½ Uhr vom Trauerhauſe Emilienſtr. 12 aus, auf dem neuen 


evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


955 


In tiefem Schmerz: 


die trauernden Hinterbliebenen. 


Miejski 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny RyneßR (rög Rokicläsklej) 
Od wiorku, dnia 19, do poniedzialku, dnla 22 sierpnia 
z 1927 r. wi. 


Poczzick veanssw dla dorosl, codr o g. 18.45 1 20.45 
( soboty Iniedziele o g. 16.45, 18.45 1 20.45) 


CHLUBA KOMPAN]JlI 


Komedja w 10 czesciach, 
W _roli gtöwnej: Reinhold Schünzel. 

Nad Program: Sladem Amundsena — 2 akty. 
Poczatek seanséw dla miodzleiy codz. o g. 15 I 16.45 
e soboty I niedziele o godz. 13.15 15 p. p.) 

Dramat w 8 czesciach wedtu 
Przygoda powiesei JACKA LONDONA, 
Nad program: Farca w 2 aktach. 
Wpoczekalnlach kina codz.do g. 22 audyeje radjofoniczne 
Keny mleise dla miodziezy; I—25, II— 20, III 10 gr. 
„ dorostvch 1—70, II —60, III—30 gr. 


| Kordweber 


können ſich melden 
Brzozowa 8. 954 


Sie beziehen 
Ihren Bedarf an 
Büchern, Zeitſchriften, 


Modejournalen 
auberft vorteilhaft und pünktlich durch 


G. E. Ruppert 


Buchhandlung, Lodz, Gluwna 21, Ecke Sienkie⸗ 
wicza. Tel. 26⸗65. 


Dr. med. 


M. Koludzki 


powröcil. 


Spec. choröb we- 
wnetrzhych. Przyj- 
muje w lecznicy (Za- 
chodnia 27) od 11.30 
do 2 pp. i w domu 
(Zielona 32) od 6 do 


7 wiecz. 


E Turnverein 
„Dombrowa“ 
ip Tuſchynſkaſtr. 17. 
Am Sonntag, d. 21. Auguſt: 
Großes 


Sternſchießen 


mit darauffolgendem Tanz. 
Beginnn 2 Uhr nachmittag. 
939 Die Verwaltung. 


id, — Fünfkampf des Jugendbundes der 


| Deutiche Sozialiitiiche Arbeitspartei Polens 


Entſprechend dem Beſchluß der Parteibehörden findet alljährlich im Sommer ein großes Gartenfeſt ftatt, welches den 
Zweck hat, das Juſammengehörigkeits gefühl der werktätigen deutfhen Bevölkerung zu heben. In dieſem Jahre findet das 


erſte große Dartei-Gartenfeſt 
am Sonntag, den 21. Auguft l. J., im prächtigen Seilerſchen Garten in Konſtantunow ſtatt. 


Ann unter Vorantritt des Orcheſters von der Schweikertſchen Fabrik aus 
uſammenarbeit der werktätigen Deutſchen. — Maſſenchorgeſünge der 
kännerſektionen und der Ortsgruppen des Jugendbundes. — Franzöſiſche Ringkampf⸗Kon⸗ 
eutſchen Soz. Arbeits» Partei, arrangiert von der Ortsgruppe Lodz⸗ 


eleuchtung des Konſtantynower Turnvereins. 


BILLIGST 


N 


und zu günstigsten 
Bedingungen erhältlich 


von den 


Görny 


F.NASIELSKI Sn Rzgowska Nr. 2 


Telephon 43-08: 


Langiährige Garantie. 


A. SCHWARTZ 
Kohlen⸗, Holz: und 
Koksniederlage 
Koleina 2 a, Tel. 16.14 


empfiehlt Kohle nur erſt⸗ 
fla ger Gruben, trockenes 
Zeh, Kiefer und Eiche, in 
mich und gehackt, ſowie 
Schmiedekoks zu Konkur⸗ 
renzpreiſen mit Jußtellung 
ins Haus durch eigenes 
Geſpann. Ständigen Kun⸗ 
den erteile Kredit. Reelle 
und ſchnelle Bedienung. 


Achtung! 
Für 5 Zloty wöchentl. 
kann jeder bekommen eine 
Garnitur, Paletot. So⸗ 
lide und nach Maß aus⸗ 
geführt. Bitte, ſich zu über 
zeugen beim Schneiderchebr 
Rudnicki, Aleja I-go Maja 
(Paſſage Schulz) Ne. 21, 
Front, Parterre. 


Achtung! 


ür 5 Zloty die Woche 
ann jeder befommen Mas 
traten, Sofas, Koſetten 
Taptſchas und Stühle. 
Solide Arbeit. Bitte ſich 
u überze ge Tapezierer 
5. Weiß, tenkiewicza 18 


Mädchen 


nicht unter 20 Jahren, 
welches Sl kochen kann, 
wird für den Haushalt 


gesucht. 


Mit Zeugniſſen zu melden 
Gluwna 56, im Spiegel⸗ 
geſchäft. 951 


MIN 


mittwoch, den 17. Fngulle 


Warjhan 1111 m 10, Tw 12 Zeitzeichen, Weh 
und Preſſedienſt, Bekanntmachungen; 15 Wirtſchafts“ . 
Wetterdienſt, Bekanntmachungen, 16.35 Kinder tunde, 95 
Bekanntmachungen; 17.15 Nachmittagskonzert; 50 

reſſedienſt; 18.50 Prof. Damonfowitt: Helden 
inder“; 19.15 Verſchiedenes; 19.35 Landwirtſchaftl ihr 
Vortrag; 20.30 Abendkonzert; 22 Wetterdienſt, 3 
zeichen, Bekanntmachungen, Preſſedienſt. 

Poſen 270, m 1,5kW 14 Aurfe; 


22 Vortrag: 22.20 Tanzmuſik. 8.40 

Krakau 422m 1, K 16.40 Kinderſtunde 1 b 
Verſchiedenes; 19—19.55 Vorträge; 20 Evtl. Bekannt 
madungen; 20.30 Konzert; 22.30 Konzert. 


Ausland ! 


Berlin 489,5m 9kW 17 Jugendbühne; 17.30 6 
naten; 20.30 Konzert; 22,30 Koloratur. 


o⸗ 


Breslau 315,8 m 10kW 11 16.30 Ronen 18% 


: rd“ 
Jugendſt unde; 20.15 Anzengruber: „Doppelſelbſtmo 
Weid e ane 1250 m 18 kW Uebertea, 
gung von Berlin, 17.30 „Die komiſche Oper“; 18 » ihre 
85 55 18.55 „Die italieniſche Arbeitsverfaſſung, oder⸗ 
eſchichte und Wirkung“, 19.20 „Die Technik des mo 
nen Staates“; 20.30 Uebertragung von Berlin. ert; 
Langenberg ess n 60 kW 13.10 Mittagston sene 
17.30 Orcheſterkonzert, 18.40 Bajtelfunt; 20 9 
Stunde; 20.30 Gartenkonzert. Kom 
Stuttgart 379,7 m 7kW 16.15 Konzert; 20 
zert, anſchl. Schwäbiſcher Abend. mel 
Hamburg 394,7 m 9 kW 20 Genee: „Ma 
Nitouche“. bend 
Bir ker 428,6 m 10 Kk W 21 Robert Koppel A 615 
ien 517,2m 28 KW 11 Vormittag mpfi 4 zent 
Nachmittagskonzert, 17.50 Kinderitunde; 21.05 Kon 
akademie. ling 
Brünn 41,2m 3kW 19.15 Stary: „Der Lieb 
des Maharadſcha“. 
Rom 449m 3kW 21.10 Sinfoniekonzert. nen 
London 2LO 361,4m 3 0 19.30 Kompoſitio 
von Dr. Arne 


Moskau, Komintern 1450 m 12 K / 21.30 Roms 


. vi 

13 e 
1 

— 2 on 
dem 


44 1 5 
280 = 
. bis zu den 
vorzüglichsten M O B E L bescheidensten enſch 
d 
N 


NUR bei der Firma 


. 5 


17.30 Kong 85 
19 Verſchiedenes; 19.15 anale Unterricht; 20 Vortrag 


7 


